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Vorläufige Sortenergebnisse + Aussaatempfehlung 2026

* = Sorte mit TuYV-Resistenz

Detaillierte Sorteninfos finden Sie auch unter: www.agravis.de → Pflanzen  → Raps → Schwerpunktsorten Raps

AGRAVIS.de
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Sortenempfehlung Kohlhernie-Standorte:

Cratos*

• zügige, vitale Herbstentwicklung

• überdurchschnittlicher Ölgehalt innerhalb 

des Kohlhernie-Segmentes

• zügige Strohabreife

Karat*

• doppelte Phoma-Resistenz

• zügige Herbstentwicklung

• Cylindrosporium resistent

    

Daktari*

• zügige Herbstentwicklung

• gleichmäßige Korn- / Strohabreife

• mehrjährig überdurchschnittlich

Die Hitze verkürzt die Einlagerung

Bis vor den Hitzetagen im Juni erwarteten wir von den meisten Rapsbeständen zufriedenstellende Erträge. 

Diese Erwartung wurde auf vielen Flächen nicht erfüllt. Die Erträge wurden sozusagen runter gebrannt. Die 

Auswirkungen waren je nach Vorentwicklung und Dauer der Hitze unterschiedlich stark und kosteten mehr als 

20 % Ertrag.

Die Rapsernte begann mit „grünen Stängeln“ und setzt sich so oft auch fort. Vielfach waren die Schoten reif, die 

Pflanze aber nicht. Die weitere Abreife der Restpflanze ging nur langsam voran, da die Assimilate nur noch 

selten in die Schoten verlagert werden konnten. Einige Bestände trieben sogar neu aus und bildeten Blüten. 

Ergebnisse der AGRAVIS Versuche

Unsere Standorte in Soest, Wenden / Nienburg und Unkersdorf / Dresden liegen aktuell komplett vor. Die 

Ergebnisse finden Sie auf der folgenden Seite. In unseren Versuchen konnten wir gute bis sehr gute Erträge 

erreichen. Dieses unterstreicht die Bedeutung von Raps in der Fruchtfolge. Und zeigt uns auch, dass wir mit der 

von unseren Versuchslandwirten gefahrenen Intensität gute Rapserträge erreichen.  

Mehrjährige Betrachtung und genetische Risikoverteilung gehören zur Sortenwahl…

Für die einzelbetriebliche Entscheidung sind neben dem reinen Zahlenwerk vielfältige Faktoren zu 

berücksichtigen. Habe ich Standorte mit langjährigem Rapsanbau, muss die Sorte auf jeden Fall eine 

Verticilliumtoleranz haben. Haben wir, wie auch in diesem Jahr, Frost in der Blüte brauchen wir Sorten, die bei 

morgendlichen Froststunden nicht mit Blütenabwurf reagieren (keine der Schwerpunktempfehlungen zeigte 

Blütenabwurf). 

Fazit: Die Zahlen müssen stimmen – aber die Sorte muss auch zum Betriebsleiter und Standort passen.

Am Ende steht die Devise: Der Sortenmix macht‘s!

Setzen Sie nicht alles auf eine Karte. Schauen Sie auch auf Ihre eigenen Ergebnisse und ergänzen Sie Ihre 

Auswahl mit breit geprüften Sorten. Grundsätzlich empfehlen wir den Einsatz von Saatgut mit der Lumiposa-

Beize. Neben einer Absicherung gegen die Kohlfliegenlarve fallen Lumiposa-gebeizte Bestände durch eine 

vitalere Herbstentwicklung auf.

Blackberry*

• gute Gesundheit

• Frühsaateignung - kein Aufstängeln

• sehr hohe Korn- und Ölerträge

    

Detlef*

• frühe bis mittlere Aussaattermine

• gute Winterhärte und Standfestigkeit

• top Verticilliumtoleranz

LG Auckland*

• zügige Herbstentwicklung

• TuYV-Resistent, Phoma-Resistent, 

hohe Schotenplatzfestigkeit

• top Kornerträge in Trockenlagen

Sortenempfehlung für die Aussaat 2026:

https://www.agravis.de/de/unsere-leistungen/pflanzen/raps/schwerpunktsorten-raps
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